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Jn der Expeditien des Coeuriers.

Durch die K. Poft Anſtalha
im Reg. Bezirk Merſedurg,
in Nordhauſen Haiber
ſtadt, Quedlinburg und
Aſchersleben: 22 Sgr. In
allen andern Orten 27 Sgr.
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Spanien.Es ſind wichtige Nachrichten aus Madrid, d.
27. Januar auf telegraphiſchem Wege in Paris einge-
troffen, wonach die Konigin die Kortes auf-
gelöſt hat und der Premierminiſter Mendizabal
in den Straßen von Madrid im Triumphe herumge-
tragen worden iſt.

Deutſchland.Gotha, d. 2. Febr. Heute iſt am hieſigen Her
zoglichen Hofe die feierliche Eröffnung der Vermah
lung Jhrer Majeſtät der Königin Donna Maria
von Portugal und Sr. Königl. Hoh. des Prinzen
Don Fernando, Koönigl. Prinzen von Portugal,
(welchen Titel der Neffe unſers Herzogs, Prinz Fer-
dinand von Sachſen -Coburg-Gotha, jetzt angenom
men hat) erfolgt. Nach Beendigung dieſes feierlichen,
vom Kanonendonner begleiteten Aktes empfingen unſer
regierender Herzog, Se. Königl. Hoheit der Prinz von
Portugal und Hoöchſtdeſſen Vater, des Herzogs Fer-
dinand Durchlaucht, die Gratulationen des geſammten
Hofes, der verſchiedenen Deputationen und der übri
gen Anweſenden. Bei der großen Tafel, welche
hierauf gehalten wurde, brachten Se. Durchlaucht der
regierende Herzog den erſten Toaſt auf das Wohl Jhrer
Majeſtät der Königin Donna Maria, Jhres Durch
lauchtigſten Gemahls und des Königlichen Hauſes un-
ter Kanonendonner aus der außerordentliche portu-
gieſiſche Botſchafter, Graf von Lavradio, erwiederte
mit einem Toaſt auf das Wohl unſers Durchlauch
tigſten Herzogs und Jhrer Hoheit unſerer Frau Her
zogin. Ein dritter Toaſt unſeres Durchlauchtigſten
Herzogs galt dem Wohl und dem Gedeihen Portu-
gals ein vierter des Herrn Botſchafters Sr. Durch
laucht dem Herzoge Ferdinand Vater des Durch
lauchtigſten Prinzen Don Fernando Sr. Majeſtät
dem Könige der Belgier und faämmtlichen Gliedern des
Herze glichen Hauſes.

Halle, Montag den 8. Februar
ein

(Redakteur C. G. Schwetſchke.

Frankreich.
Paris, d. 1. Februar. Der Prozeß Fieschi

iſt noch immer der Hauptgegenſtand der öffentlichen
Aufmerkſamkeit. Bis daher erlangt man indeß durch
die Verhandlung vor dem Pairshofe nur die Beſtäti
gung deſſen, was der Bericht des Grafen Portalis
und der Anklageakt zureichend entwickelt haben. Das
dramatiſche Jntereſſe des feierlichen Verhörs, Fieschi's
feſte Haltung, ſeine mitunter barocken und originellen
Antworten, das Alles ſichert der Procedur vor
Gericht die Theilnahme der Augenzeugen und wohl
auch des Pariſer Publikums gewährt aber keinen nä
heren Aufſchluß über die Motive zur That und die
Plane, die etwa auf ihr Gelingen berechnet waren.
Der Präſident fuhr fort, Fragen an Fieschi zu
richten, und dieſer antwortete mit einer Faſſung, die
ihn immer mehr als ein ganz beſonderes Menſchen
exemplar erkennen läßt. Er bleibt ubrigens feſt da
bei, er habe die Höllenmaſchine nur abgebrannt, um
ſein Wort zu halten.

Der Antrag des Hrn. Gouin, die Herabſetzung
der fuünfprozentigen Rente betreffend, iſt heute in der
Deputirtenkammer zur Verleſung gekommen. Die
Darlegung der Motive wird am Donnerstag (4. Febr)
ſtattfinden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 29. Januar. Der große iriſche Auf-

reger, Daniel O'Connell, iſt jetzt der Gegenſtand
des Tagsgeſpräches. Seitdem der Mann ſich vor etwa
14 Tagen von ſeinem Landſitze erhoben, um zu der
am 4. Februar ſtattfindenden Parlaments Eroöffnung
ſich hierber zu begeben, war er bei nicht weniger als 4
ihm zu Ehren veranſtalteten Feſmahlen in irländiſchen
Provinzial Städten, einem in Dublin ſelbſt, in dem
vornehmſten Gaſthofe, wobei ein Edelmann den Vor-
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ſitz führte und jede Perſon anderthalb Guineen zu be
zahlen hatte ferner bei einer Verſammlung des Hand
werker Vereins in derſelben Stadt bei einem großen
Eſſen zu Liverpool (Mittwoch), welches vorzüglich
von Mitgliedern des neuen Stadtrathes veranſtaltet
wurde, und einem anderen zu Birmingham (geſtern),
welches der dortige politiſche Verein gab und wobei
mehrere Parlaments Mitglieder und 3 Mayors von
benachbarten Städten zugegen waren. Dazu hielt er
noch eine Rede an das Volk zu Liverpool auf der
Straße und dieſe nebſt 8 bis 10 anderen, die er auf
ſeiner Reiſe gehalten, ſind alle in unſeren Zeitungen,
gleichviel von welcher Partei, aufs vollſtändigſte mit
getheilt und kommentirt worden, obgleich alle nur
Variationen deſſelben Thema's waren: Gerechtig-
keit für Jrland! Was er vor allen Dingen
darunter verſteht iſt 1) die Abſchaffung des Zehnten,
2) Korporations Reform. Fur die Erlangung dieſer
Maßregeln hat er ſich in allen den genannten irlandi
ſchen Verſammlungen die Erlaubniß ertheilen laſſen,
ſein fruheres Lieblings Thema, die Auflöſung der
parlamentariſchen Union Großbritanniens von Jr
land, aufzugeben ſo wie er ſich in der engliſchen
Verſammlung das Verſprechen geben ließ, daß man
ihn nicht zum Dank für jene Entſagung, ſondern
weil man ſeine Forderungen fur recht und billig hält

dabei unterſtuützen wolle. Vorzuglich beachtenswerth
iſt, daß er bei jeder Gelegenheit erklärte, daß er das
vollkommenſte Vertrauen zu dem jetzigen Melbourne-
Ruſſellſchen Miniſterium habe und ſolches mit Verge
bung aller von den Whigs erfahrenen Beleidigungen,
aufs kräftigſte unterſtützen werde. Unter dieſen Um
ſtanden möchten die Beſtrebungen der Tories, wieder
an das Ruder zu gelangen, ſelbſt wenn die großte
Eintracht im Torylager herrſchte, wohl vergeblich
ſein.

Vermiſchtes.
Am 13. Januar hat ſich in Düttlenheim

im franzöſ. Departement des Niederrheins Folgendes
ereignet: Es fand dort eine Hochzeit ſtatt. Nach der
Trauung in der Kirche verfugten ſich die verſchiedenen
Gäſte in das Haus des Brautpaars. Jn dem Augen-
blick, als man ſich zu Tiſche ſetzen wollte, wurde dem
jungen Ehemann gemeldet, daß funf Pferde und ein
Kalb, welche mit dem Waſſer des Hausbrunnens ge
tränkt worden, ploötzlich krepirt waären. Man ſchböpfte
Verdacht und ſtellte von den auf dem Tiſche befind
lichen Speiſen, welche mit jenem Waſſer gekocht wa
ren, eine Schüſſel einer Katze vor, welche nach dem
Genuſſe ebenfalls ſogleich verendete. Der Verdacht
der abſcheulichen Brunnen Vergiftung fiel auf den
abweſenden Oheim der Braut, welcher mit ſeinem
Bruder in Feindſeligkeit lebte und beſonders dieſer
Heirath entgegen war auch ſollte er am Morgen der
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Trauung zu Jemanden geſagt haben: Jetzt ſind ſie
luſtig; heute Abend werden ſie es nicht mehr ſein.
Er ward eingezogen und geſtand Anfangs nichts. Als
er aber in das Gefangniß von Molsheim gebracht
wurde, ließ er einen Prieſter kommen, und geſtand
vor demſelben und in Gegenwart der Gendarmen ſeine

ſchreckliche That ein. Am folgenden Morgen fand
man ihn im Kerker todt. Er hatte mittelſt Giftes,
welches er in einer Tabaksdoſe bei ſich verborgen hatte,
fich getoödtet.

Man ſchreibt aus Erlangen, d. 29. Jan.
Unſere Stadt und Umgegend ſcheint durch ungluckliche
Ereigniſſe beruchtigt zu werden. Kaum daß ich Jhnen
von Brandbriefen und wirklichem Feuerausbruch,
von dem ſchrecklichen Morde des Werlein Nachricht
gegeben, ſo bietet ſich ſchon wieder die Gelegenheit
dar, traurige Ereigniſſe zu melden. Vor etwa drei
Wochen vergiftete ſich eine Frau vor einigen Tagen
wurde eine Mutter, die ihre Tochter Ende vorigen
Jahres heimlich entbunden hatte, auf 8, die Tochter
aber auf 6 Wochen in die hieſige Frohnveſte gefuhrt,
dazu ſollen ſie an 200 fl. (an Koſten oder Strafe
zu zahlen haben. Der wegen eines herrlichen Bieres
bekannte Wirth Uttenreuth ſoll mit ſeiner ſcharfgela
denen Piſtole auf ſeine Tochter (ein ſchönes Mädchen
von 15 Jahren) angeſchlagen, das Gewehr zum Gluck
aber verſagt haben, weil ſie auf Nebenwege gehe.“
Ein anderer Wirth zu Ziglitzhof hat ſich erhängt.

Aus der, bekanntlich ſehr hoch belegenen
Bergſtadt Röraas (Norwegen) wird vom 5. Jan.
gemeldet: Vor Weihnachten, in den Weihnachtsta
gen und zwiſchen Weihnachten und Neujahr fiel hier
eine außerordentliche Menge Schnee, der ganz locker
und ſtill liegt, da wir ſeit dem Schneefall keinen
Sturm gehabt haben. Am 31. December Morgens
klärte die Luft ſich auf, und am Abend war es ſchon ſo
kalt, daß das Queckſilber, welches um 7 Uhr in
einer Theetaſſe hinausgeſetzt wurde, vor 9 Uhr ge
froren war. Am Neujfjahrtage fror das Queckſilber,
wenn die Maſſe nicht zu groß war, faſt augenblicklich.
Den ganzen Tag ließ es ſich hammern und unter dem
Hammer formen, wie ein Stück weißgluhendes Eiſen,
gab ſich aber leichter unter den Schlagen es ließ ſich
zwiſchen den Fingern zerbrechen und ſchmolz in der
hohlen Hand erſt nach Verlauf von einigen Minuten.
Ein Spiritus Thermometer zeigte, am Abend des
Neujahrstages wo die Kälte am ſtarkſten war, 342
Gr. R., jedoch hat man Urſache, dieſes Jnſtrument
nicht für recht zuverläſſig zu halten. (2) Am 2. Jan.
war die Luft ganz gelind.

Kunſt-Nachricht.
Heute, Montag den 8. Februar, Verſammlung der

Singakademie, wo die Paſſion von Bach mit Orche-
ſterdegleitung geubt wird. Der Vorſtand.

e r e

Bekanntmachungen.
Getreide- Verkauf.

Bei dem unterzeichneten Rent Amte ſollen
Montags den 22. Februar d. J.,

Vormittags 10 Uhr,
in dem Geſchaftslokale des Rentamts zu Merſeburg,

Vorſtadt Altenburg,
666 Schfl. Weizen,

welche in Merſeburg lagern, und
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93 Schfl. Weizen,
311 Schfl. Roggen,

welche ſich in Lutz en befinden,
meiſtbietend in Quantitäten zu 2 und nach Befinden
4 Wiſpeln, verkauft werden, wobei jedoch der Zuſchlag
Königl. Hochlöbl. Regierung vordehalten bleibt.

Merſeburg, den 5. Februar 1836.Königl. Preuß. Rent- Ame.

Heffter.
Bekanntmachung.

Die der hieſigen Kämmeret zugehörigen zwei halben
Morgen die Weberſche und die Kuhteichs Wieſe
genannt ſollen auf anderweite 6 Jahre in termino

den 11. Marz c.,
Vormittags 10 Uhr,

auf hieſigem Rathhauſe meiſtbietend verpachtet werden,
welches Pachtliebhabern hiermit bekannt gemacht wird.

Löbejün, den 1. Februar 1836.
Der Magiſtrat.

Kittel.
Bekanntmachung.

Die Gneiſt ſchen Erben ſind willens,

h

e

ihre allhier
unter den Weiden ohnweit des Dorenberg ſchen Hau
ſes belegene Scheune mit dem darin befindlichen Einbau,
öffentlich an den Beſtbietenden zu verkaufen. Zu dem
Behuf iſt ein Termin auf

den 25. Februar d. J.,
Nachmittags 3 Uhr,

im Gödelſchen Gaſthofe hieſelbſt anberaumt, zu wel
chem ſich Kaufluſtige eivfinden wollen.

Wettin, den 4. Februar 1836.
Bertram.

Eine Perſon, die ſeit mehreren Jahren in großen
und kieinen Landwirthſchaften geweſen iſt, ſucht veran
derungswegen ein Unterkommen. Das Nähere in

No. 1368. an der Promenade.
Neue Zwillich und Drell Säcke à 2 Schſl.

Kaufmann Voigt, Klausſtraße.
Lehrling sgeſuch.

Ein junger Menſch von guter Erziehung und der die
erforderlichen Schulkenntniſſe beſitzt, kann als Hand
lungslehrling unter billigen Bedingungen zu Oſtern
d. J. in meinem Geſchaft placirt werden.

Alsleben a. d. Saale, 1836.,
Franz Gramm.

Extraft de Circoassſfe.
Ganz neu encdecktes Schönheitsmittel, welches die

Haut auf uuüberraſchende Weiſe von allen Flecken reinigt,
derſelben jugendliche Friſche giebt, und die Farben be
ſonders hebt und verſchönt, kurz der Haut den ſchönſten
und zarteſten Teint giebt. Wir deuten hiermit nur
die Wirkung an. Da ſſch das Mittel ſchon von ſelbſt
bewährt, enthalten wir uns jeder weitern Anpreiſung.
Preis pro Flacon 1 Thlr.

Dimenson Co, in Paris.
Jn Halle befindet ſich die einzige Niederlage in

400 Thaler werden verlangt
zur Hypothet auf ein ländliches Grundſtuck. Gefalli
ge ſchriftliche Anzeige wird entgegengenommen kleine

ehe No. 1006. bei Herrn Tiſchlermeiſter
linge

Von zwei Schweizer Bullen, 23 Jahr alt und aus
dem Lutzſchenaer Stalle ſtammend, ſteht einer zu verkau
fen die Wahl bleibt dem Käufer überlaſſen.

Rittergut Löberitz Wilkſchen Antheils,
bei Zörbig.

Zu Oſtern dieſes Jahres findet ein Stellmacher, der
in Anfertigung von Ackergeräthen erfahren iſt, einen
Dev auf dem Amte B rach witz bei Halle.

Erprobtes Schweizer Krauter- Oel,
zur Verſchönerung, Erhaltang und zum Wachsthum

der Haare, ſo wie auch zur Heilung einiger Arten
Kopfſchmerzen, hauptſächlich derjenigen, die von

geſchwachten Nerven herrühren;erfunden von K. Willer, in Zurzach in der

Schweiz und in Mülhauſen im Ober Elſaß.
Fur dieſe wichtige und nützliche Erfindung iſt K. Wil

ler von Sr. Maj. Ludwig Philipp König der Franzoſen
mit einem Erfindungs-Brevet beehrt, und dieſes Oel von
vielen der beruhmteſten Medizinal Kollegien Europa's,

namlich in Paris, Berlin, Magdeburg, Dresden, Leip
zig, Hamburg, München und in mehrern andern Haupt
und Reſidenzſtädten, als unſchädtich und zweckmaßig
anerkannt, auch dem Erfinder der ſich daruber au
thentiſch auszuweiſen vermag, überall darauf hin, von
den betreffenden Behörden der öffentliche und freie Ver-
kauf deſſelben vermittelſt Kommiſſionairs bewilligt
worden.

Dieſes Oel verdient wohl mit vollem Recht vor allen
andern entdeckten haarwachſenden Mitteln den Vorzug,

wovon der außerordentliche Abſatz nach allen Gegenden
Europa's den beſten Beweis liefert, und die beinahe
täglich einlaufenden erfreulichen Berichte von gutem Er

folg und ſchneller Wirkſamkeit entheben jeden Zweifel.
Von den vielen Zeugniſſen wodurch die vorzugliche

Wirkſamkeit dieſes Oels auf das unzweideutigſte dar-
gethan iſt, glaubt der Erfinder deſſelben Zeugniſſe von
ſehr achtbaren Mannern, ſelbſt von Regierungsbehör
den beglaubigt, dem geehrten Publikum nicht vorent-
halten zu durfen, die wörtlich in den Gebrauchsanwei-ſungen bemerkt ſind.

Um allen Verfäiſchungen hintänglich vorzubeugen,

und damit nicht etwa die nachgemachten KrauterOele
mit dieſem achten verwechſelt werden, iſt jedes Fläſch
chen von dieſem achten Oermit dem königlichen Brevet
Petſchaft und die umwickelten Gebrauchs- Anweiſungen
nebſt Umſchlag, mit dem königlichen Wappen und des
Erfinders eigenhändigem Namenszug verſehen.

Von dieſem Oel iſt die einzige Niederlage fur Halle
bei Herrn Friedrich Wilhelm Dalchow, ſonſt
Rundeſche. Handlung am Maikte, SchmeerſtraßeNo. 723., bei welchem das Flaſchchen gegen portefcere

der Galanterie Handlung des Herrn r Z Einſendung um 2fl. 30 kr., zu haben iſt.

Vaccani, K. Willer.
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Die Utenſillen zu einer vollſtändig eingerichteten ligen Bedingungen als Oekonomielehrling placirt wer
Kunſt Wein -Eſſig Fabrik und dergl. zum Siegellack den. Nähere Nachricht giebt der Amtmann Böther
fabriciren, ſollen verkauft werden. Der jetzige Beſitzer auf dem Rittergute zu Zöberitz bei Halle.
ertheilt dem Käufer wenn er dieſe Geſchäfte noch nicht rn
verſteht, die nöthigen Anweiſungen wetche beſonders n meinem Steinbruche ſind große und kleine Bruchhinſichtlich der mehr als 100 pro Cent Gewinn gebenden e Wölbe- und Grenſteine eſler Att, Treppenſtu

und ſehr wenig bekannten Eſſtg Fabrikation als Kunſt ken und Siege zu Brücken von 3 dis 8 Zoll Stärkegeheimniß betrachtet werden. Das Nähere erfährt wan wie Wand und Deckplatten auf terten vor-

zu Halle, große Steinſtraße No. 160 2 Treppen rzthig. Auch ſind bei mir 30 Centner Heu und alle
Sorten Stroh zu bekommen.

Jn dem Stegmannſchen Garten ſind junge Löbejün, den 6. Februar 1836.
Kirſch, Birn e und Apfelbäaäume zum Verpflanzeny, Gottlieb Paaſch.
wie auch 2 und Siährige Spargelpflanzen, zu verkaufen. S SdS—dödFonds und Geld Cones
gen r Wiſpel Esparſett Kleeſaamen ſind zu verkau- v erlin, es Pr. Cour. z pr. Cour.

Den 6. Februar 1836. d 1586. Br. G.
An Menge o ſo et An n e ſonenin Unterröblingen an dem See. pr. dch. 3 8 e Weg e

Bei dem Gärtner Friedrich ſoll eine Baumſchule An We e don 102 z a. am. 4 7
von Jtaliäniſchen Pappeln, um den Platz zu räumen, Herl. Stadt Ob. 4 1085 1024 do. do. d. m. 89
ſehr billig verkauft werden auch ſind daſelbſt fruhe Königeb. do. 4 Zinsſch. d. Km.
Weinſenker, Trauer- Weiden und Kaſtanien zu haben. z Elbing. do. do. do. d. Nm. 89s u

ar 18336 Danz. do. in Th 48 Gold al marco 163 215Halte, im Febru Weſtpr. Pfdb. A. 4 103 Neue Duk. er
Auf einem Rittergute, nahe bei Halle, kann ſetzt Sr.-Hz. Poſ. do. 034 Friedrichsd'or 13 134

oder zu Oſtern ein junger anſtändiger Menſch unter bil- Oſtpr. Pfandbr. t tos Diseconto s 4

e

Verkauf von Runkelrüben Saamen.
9

9

9 Um die fur unſer Vaterland ſo hochwichtige Erzeugung des Zuckers aus Run
9 kelruben hier einheimiſch zu machen, wird im Laufe dieſes Jahres zu Halle eine 9

derartige Fabrik eingerichtet werden und den Herren Oekonomen alſo ſichere Gelegenheit 3
gegeben, dies Produkt im Herbſt zu einem ſehr angemeſſenen Preiſe zu verkaufen. Jn-
dem wir nun Alle, die ſich fur die Verbreitung dieſes Culturzweiges intereſſiren auf-
fordern, jenes Unternehmen durch recht bedeutenden Anbau der dazu nöthigen Ruüben

9

0
0
9
4
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patriotiſch zu unterſtutzen, bemerken wir, daß wir von derjenigen Gattung, welche fur L
den Zweck am geeignetſten iſt, Saamen aus der zuverlaſſigſten Quelle bezogen ha-
ben, und ſolchen unter Beifugung einiger Andeutungen uber das bei dem Bau dieſer
Rube zu befolgende Verfahren, zum billigſtmöglichen Preiſe verkaufen.

Halle, im Februar 1836.

C. G. Nritsch, W. Füürstenberg. Aug. Jacob,
Firma: C. G. Nrits h Co, Firma: Vp. Dürcking Co,

e S We W

Von der vorſtehenden Veröffentlichung nehmen wir mit Vergnügen Anlaß unſern Leſern und namentlich dem geſammken
landwirthſchaftlichen Publikum, die in der heutigen Beilage enthaltenen Mittheilungen über Runkelrübenzucker- Fabrika
tion zur Beachtung dringend zu empfehlen. Was von ſo vielen gewerbfleißigen und einſichtigen Oeconomen unſers
Vaterlandes (des ferner liegenden Auslandes, wie z. B. Böhmens und Frankreichs gar nicht zu gedenken) mit nachah
menswerthem Eifer ergriffen wird verdient gewiß auch die umfaſſendſte Theilnahme unſerer Landwirthe. Mindeſtens iſt
eine leidenſchaftsloſe Prüfung und vor allem ein Verſuch an der Zeit. D. Red.

Beilage
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Beilage zu N 32. d. Couriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1836.

Ueber Runkelrubenzucker-Fabrikation.
Aus der Allgem. Preuß. Handels-3Zeitung,

1836. Nr. 1240.
Weder beauftragt, noch aus eigennutzigen Abſich

ten ſondern durch reine Wahrheitsliebe fuhlt Einſender
ſich veranlaßt die ſo vielſeitig veroöffentlichten Anſichten
uber die möglichſt gewinnreiche Herſtellung des kryſtalli
ſirten Zuckers aus den Runkelruben zu berichtigen, in-
dem er Augenzeuge eines Verfahrens geweſen iſt, wel-
ches alle fruuheren Methoden weit hinter ſich zuruckläßt,
und den betheiligten Fabrikanten Deutſchlands endlich
die Augen öffnen wird.

Es iſt das vom Hrn. Dr. Zier in Zerbſt erfun-
dene Verfahren, den Zucker in den ſchönſten Kryſtallen

aus den Runkelruben herzuſtellen.
Der Herzoglich Sächſiſche Rath Hr. E. W. Ar-

noldi zu Gotha, hatte zuerſt Gelegenheit, Einſicht
dieſer Fabrikations Methode zu erhalten, und die Cir-

culaire deſſelben ſprechen ſich deutlich uber die Wichtig-
keit dieſer Erfindung aus, welche bei den Herren Agen-
ten der Gothaer Feuerverſicherungsbank eingeſehen wer-
den können.
Arnoldi auch daruber ſelbſt unter eigner Burgſchaft,
ausgeſprochen hat, ſo richtig ſeine Anſicht geweſen, nur
wenigen ehrenwerthen Männern Aufſchluß uber das Ge

So erſchöpfend ſich Herr Rath

heimniß zu ertheilen, ſo ſicher iſt auch das Verfahren
und die Darſtellung des Zuckers, nicht etwa eines Ge

miſches aus Schleim und Honig, nein eines reinen
kryſtalliſirten Zuckers.

Die verdienſtvollen Chemiker unſerer Nachbarländer
wiſſen, daß die Runkelruben 10 bis 12 pCt. kryſtalliſir
ten Zucker geben, haben aber die Ausbeute bei ihrer
Methode nur bei wirklicher Fabrikation im Großen
höchſtens bis auf 6 pCt. gebracht. Jnländiſche
Runkelruben Zuckerfabrikanten ruhmen ſich 13 bis
16 pCt. kryſtalliſirbaren Zuckers zu ziehen, wel-
ches auch in der Ordnung iſt, ſagen aber wohl weislich

nur kryſtalliſirbar und nicht kryſtalliſirt;
deshalb eifern auch unſere Herren Raffineurs, unter
welchen einige ſind, die ihn auch nur kryſtalliſirbar her
zuſtellen vermögen, gegen ſolche Schleimzucker-Erzeug-
niſſe, und zweifeln, nachdem Frankreich ſeit 30 Jahren
die Erfindung unſerer Landsleute, Markgraf und

Achard, ausgebildet und keider nicht viel mehr erlangt
hat, als die Verſchwendung ungeheurer Summen in
koſtbaren Fabrik Einrichtungen, daß ein Deutſcher im
Stande ſei, ſolch ein Problem zu löſen

Es iſt aber jetzt durch einen Deutſchen gelöſet und
wirklich ausgefuhrt, den Zucker in den ſchönſten Kryſtal-
len und ſo ſchön aus den Runkelruben herzuſtellen, wie
es aus indiſchem Rohrzucker bisher geliefert iſt.

Die Zeit iſt nahe, wo den Intereſſenten das Ge-
heimniß mitgetheilt werden wird, weil die kleine Zahl

derſelben bald voll iſt und fur Deutſchland damit abge-
ſchloſſen wird. Der Erfinder mit ſeinem Freunde dem
Herrn G. Hanewald in Quedlinburg, welcher

die Fuhrung der Fabrik beſorgt, bezeigt ſich mit der
Summe, welche ihm als Prämie zufallen wird, voll
kommen zufrieden, und will auch durch dieſelbe keinen

Gewinn ſondern nur Deckung eines Theils ſeiner au
ßerordentlichen Koſten erlangen, namentlich da ſich ſchon
in der Umgegend das gehäſſige Gerucht verbreitet hat,
als ſei die Abſicht eines ubermäßigen Gewinnes nur
die Haupturſache der Zögerung mit der Bekannt-
machung des Geheimniſſes. Nur die Schwierigkeit ei-
ner Auswahl ſolcher Männer, denen das Geheimniß
mit Sicherheit anvertraut werden kann, verzoögert den
Abſchluß der ſich bildenden Geſellſchaft und die Mit
theilung des Geheimniſſes.

Ohne ihr Geheimniß zu verrathen ließen die Er
finder einen Rheinlander und den Einſender, vorzugs-
weiſe, weil ſie nicht einzelne Bezirke, ſondern ganze
Provinzen beantragten, genügende Anſichten von ihrem
Fabrikationsverfahren nehmen. Sie ſahen, wie in Zeit
von 12 Stunden die rohen Runkelruben in kryſtalliſir-
ten Zucker unter Zurücklaſſung eines unbedeutenden
Ruckſtandes verwandelt wurden. Der Rheinlaänder als
Raffineur uberzeugte ſich von dem Werth des gewonne-
nen Zuckers vollkommen Einſender als Landwirth und
Fabrikant befriedigend und ſomit iſt daſſelbe als eine
der vortheilhafteſten Entdeckungen der techniſchen Che-
mie zu ſchatzen.

Die bezahlten Prämien ſind wahrlich nur als eine
geringe Anerkennung des Verdienſtes anzuſehen, wel
ches Hr. Dr. Zier ſich durch ſeine Entdeckung erwor-
ben c

on allen den franzöſiſchen Vorbildern abweichend,
verwarf er die koſtbaren Einrichtungen und bildete ein
fachere, um auf naturgemäßem Wege die Run-
keln im Kleinen, wie auch im Großen zu verarbeiten,
und allen Zucker aus der Ruübe zu ſcheiden. Deutſch-
lands Bewohner werden die 30 Millionen, welche bis
jetzt jährlich fur Zucker ins Ausland wanderten, ſich
ſelbſt erhalten viele Hande werden Beſchaftigung fin-
den die Ackerbau treibende Klaſſe ſieht eine neue Er-
werbsquelle ſich öffnen, ein neues reges Leben ein be
grundeter Wohlſtand aller Gutsbeſitzer, auch auf den
nicht Ruüben Bauenden ruückwirkend, muß ſich geſtalten.

Ware es nicht zu wunſchen, daß Deutſchland die
ſes Geheimniß fur ſich ausſchließlich erwurbe und be-
wahrte? Alle Nationen löſen Patente, um ihre Fa-
brikations-Geheimniſſe zu ſichern mögen die Deutſchen
beweiſen, daß ſie auch ohne Patentnahme daſſelbe zu
bewahren verſtehen.

Die hohen Behoörden ſind durch viele angebliche
Runkelruben-Zuckerfabrikanten ſchon oft getäuſcht wor
den der Erfinder als Herzoglich Anhalt -Deſſauiſcher
Unterthan wagt es nicht deßhalb ſich bevorworten zu
laſſen, und will zuerſt dem Vaterlande eine ſichere Ueber-
zeugung und Gewaährleiſtung bieten. Den Vorzug giebt
er uns Preußen, weil er bei uns ſeine pharmazeutiſchen
und chemiſchen Studien begonnen hat. Einſender
hat das Ehrenwort des Erfinders, daß er ſein Geheim-
niß dem Auslande nicht eher mittheilen wird, bis die
Geſellſchaft fur Deutſchland ſich gebildet und durch eige
nen Beſchluß der nicht zu lange ausgeſetzt werden darf,
ermittelt hat, welche billige Entſchädigung dafür dem
Hrn. Dr. Zier noch beſonders werden muß.



So zufällig ſich dieſer Verein geſtaltet, ſo feſt be
gründet wird er fur die Dauer ſein, und die hohen Re
gierungen der Zollvereins Staaten werden, ſobald ſie
die hinreichende Ueberzeugung von dem Werthe dieſer
Entdeckung erlangt haben, gewiß das Jhrige zu dem
Gedeihen dieſes Unternehmens beitragen woruber ſei
ner Zeit, ſobald ſich die Geſellſchaft gebildet haben wird,
die nöthigen Vorſchläge zu berathen waren um die
Unterſtutzung der hohen Regierungen welche wahrhaft
nutzliche Unternehmungen ſtets begunſtigen, zu er-
langen.

Einen auffallenden Beweis von der Wichtigkeit die
ſer Entdeckung liefert die Adreſſe der franzöſiſchen Kolo-
nieen an die franzöſiſchen Kammern, worin dieſelben
ihres Vortheils wegen auf die Erleichterung der Ab-
gaben auf den indiſchen Rohrzucker antragen, weil ſie
ſich durch die bisherige un voll kommene Fabrikation
des RunkelrübenZuckers ſchon beeinträchtigt fuhlen
wie viel mehr dies bei unſerem neuen ver vollkomm
neten Verfahren der Fall ſein wird, liegt außer allen
Schranken der gewöhnlichen Berechnung.

D. F. H. aus G.
in N. Schleſien.

2) Aus den Berliniſchen Nachrichten, 1836. Nr. 29.
Man meldet aus Gotha, vom 21. Decbr. 1835,

Folgendes Die Erfindung des Hrn. Dr. Zier in Zerbſt
giebt jener urſprunglichen von Markgaf 1768, wel
che Achard 36 Jahre ſpäter wieder aufnahm, ihre
Vollendung! Unbeſchadet der Verdienſte, welche die
Franzoſen durch die geſcheidte Anwendung und theilweiſe
Ausbildung der Achard'ſchen Methode erworben macht
Dr. Zier den Ruhm der Erfindung aus der Runkel
rube einen beſſern Zucker als den indiſchen Rohzucker,
in ausreichender Menge und wohlfeiler darzuſtellen, als
dieſer billigſt zu ſtehen kommt, zum ungetheilten Eigen-
thum Deutſchlands: die Erfindung aber ihn zu einem
ſeiner großen Wohlthäter. Mooögen Franzoſen das um
ſtändliche Verfahren bei der in Frankreich beſtehenden
Zuckerfabrikation vereinfacht haben wie im „Organ“
berichtet worden die Erfindung Ziers iſt ſchon vor eini
gen Jahren gemacht, 1834 angewendet und 1835 im
Großen ausgeführt worden. Die Quedlinburger Ru
benzucker- Fabrik der Herren Zier und Hanewald
liefert in 7 8 Stunden aus der Rube den feſten Zucker
in den Topf, worin er alsbald gedeckt und in weißen
Zucker verwandelt wird. Jn den Monaten Oktober
und November d. J. war der Ertrag 9 10 Prozent
feſter Zucker jetzt im December uber 13 Prozent in-
cluſive 3 Prozent Syrup (Melaſſe) von ſolcher kryſtalli-
ſirbaren Zuckerhaltigkeit, um wieder auf Zucker verſot-
ten werden zu können. Mit dieſer Zunahme des Er-
trags hat aber das Princip nichts zu thun, das iſt im-
mer noch daſſelbe, wie die Zier'ſche Methode es fruher
ſchon vorſchrieb verbeſſerte, an ſich höchſt einfache Ap-
parate und Uebung haben aber zu dieſen Reſultaten ge-
fuührt, welche gewiß überall freudige Theilnahme erre-
gen werden. Wenn, wie es geſchehen behauptet
wird, daß nach einer neuen Methode in Frankreich Zucker
aus der Rube ohye alle Melaſſen gewonnen wurde, ſo
iſt dies aus der Luft gegriffen. Die Kryſtalliſation iſt
ohne Erzeugung von Melaſſe mit andern Worten

C —=’t2—

ohne eine Fläſſigkeit, aus welcher der Zucker kryſtalliſirt,
welche verdünnt zuruckbleibt, und neben etwas kryſtal
liſirharem Zucker, einige leicht lösliche Salze abfuhrt
undenkbar. Aber ob die Melaſſe nur kryſtalliſirbaren,
oder nur Schleimzucker enthält, das iſt die Frage. Es
iſt zu hoffen daß es, außer den hieſigen Arnoldiſchen
Häuſern noch andern gelingen werde, ſich in das Zier
ſche Verfahren einweihen zu laſſen welches, vermöge
ſeiner Leiſtungen zu den größten Erwartungen berech-
tigt, und ſchon aus dem einfachen Grunde unubertreff
lich ſein muß, weil die Erwerber, vor dem Abſchluſſe
des Geſchäfts, mit einem bedeutenden Koſtenaufwande
die Fabriken Frankreichs und Böhmens hatten unter-
ſuchen, und ſich in den Stand ſetzen laſſen, den Werth
der mehrgedachten Erfindung darnach vergleichend zu be-
urtheiten.

3) Aus der Allgemeinen Zeitung, 1836.
Aus dem Naſſauiſchen, d. 27. Januar.

Als die erſte erfreuliche Folge des Anſchluſſes von Naſ
ſau an den deutſchen Zollverein darf die Anlage einer
Fabrik fur Darſtellung des Zuckers aus Runkelruben
betrachtet werden. Auch dieſe Unternehmung hat ſich
des Allerhöchſten Beifalls zu erfreuen und ſie iſt in
mancher Beziehung ein wichtiger Schritt fur das indu-
ſtrielle Leben im Herzogthum. Auf die Landwirthſchaft
durfte dieſe Anſtalt einen vielfach wohlthätigen Einfluß
uüben, was bei den gegenwärtigen niedrigen Fruchtprei-
ſen ſehr zu wünſchen wäre.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. BGelde-

Halle, den 6. Februar.
Weizen 1 thl. 7 ſgr. 6 pf. bis 1 thl. 8 ſgr. 9 pk.

Roggen G r 28 9Gerſte 82 e 6 28283 917 5 6 20Hafer
Stroh, 4 6 Thlr.

Fremden-Liſte-
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. Februar.

Jm Kronprinzen: Hr. Kfm. Lauterborn a. Köln.
Hr. Kaufm, Schlatter a. Leipzig. Die Hren.

Kaufl. Kirchhoff u. Heine a. Hamburg.
Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Soder a. Magdeburg.

Hr. Kaufm. Maybring a. Mühlhauſen,
Hr. Kaufm Seſſinghaus- a. Hagen, Hr. Kfmn.
Killinger a. Magdeburg.

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Michel a. Dresden.
Hr. Fabr. Jftiger a. Berlin. Hr. Lieut.

Baumann a. Liegnitz. Hr. Kaufm. Leſſer a.
Kaſſel.

Goldnen Löwen: Hr. Geh. Ober-Reg.- Rath v. Scha
per a. Merſeburg. Hr. Part. Graf v. Kampré
a. Frankfurt. Die Hrrn, Banquier Gercken
u. Peterſon a. Hamburg. Hr. Kaufm. Hanf
a. Prenzlau. Hr. Kaufm. Tiefurt a. Chemnitz.

Hr. Kaufm. Jeremias a. Leipzig. Hr.
Kaufm. Eggert a. Ptauen. Hr. Kammecrjynkr
v. Pannewitz a. Dresden. He. Kaufm. Haaſe
a. Jimengu. Hr. Kaufm. Braune a. Magde-
burg.

No. 70. Hr. Oberſteuer-Contr. Frick a. Naugardt.
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